
und seinem General (also ebenfalls bei Kriegsführern!), nur sind sie an der Spitze
etwas mehr nach hinten eingedrückt (vgl. Frankfort 1948, Fig. 4). Solche hohen Filz
mützen sind erst unter den Sasaniden belegt. Unverziert wurden sie anscheinend nicht
von den Großkönigen getragen, wohl aber von Kronprinzen und hohen Würden
trägern (die meist gleichzeitig Miiitärbefehlshaber waren!), wie auf einem Relief
Schapurs I (242—272 n. Chr. Geb.; vgl. Sarre 1922, T. 73!).

Unter den Achämeniden trug der Großkönig ebenfalls die Tiara, aber meist in
zylindrischer Form, wie z. B. auf einem Relief vom Palast des Xerxes in Persepolis
dargestellt (Abb. 3). Zu beachten sind hier auch die langen, weiten Ärmel, im Schnitt
ähnlich den Hauset-Toben. Typisch ist auch der über dem Herrscher gehaltene Staats
schirm, der zu jener Zeit noch relativ klein und flach, vor allem rein kegelförmig ist
und das Gestänge sichtbar läßt. In der gleichen Form war er bereits bei assyrischen
Königen in Gebrauch (Aymard 1955, T. 24). Erst unter den Sasaniden erlangte er
seine größere und vor allem sphärhche Form mit Zatteln, hinter denen das Gestänge
verschwindet (vgl. Sarre 1922, T. 87!), wie sie seitdem im Orient üblich wurde. Die

gleiche Form haben nun auch
die Staatsschirme im Sudan
und der von da beeinflußten

westafrikanischen Herrscher
(Abb. 4) 3 ).

Bis zu den Grusi sind

auch einige typisch persische
Waffen durch Vermittlung
der Mosi vorgedrungen, wie
zum Beispiel der vom Reiter

geschwungene Streitkolben
und die Streitaxt mit halb

mondförmiger Klinge (Ab
bildung 5). Die Gr«si-Dorf-
schmiede sind allerdings in
ihren technischen Möglichkei-

S. auch Farbfilm „Kas-
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bei einem Gauhäuptling“,
Encyclopaedia Cinemato-
graphica E 219, Inst. f. d.
Wiss. Film, Göttingen
1959.

Abb. 3. Großkönig in zylindri
scher Tiara und weitärmeligem
Gewand unter dem Staatsschirm.
Persepolis, Relief vom Palast
des Xerxes. Nach: Sarre 1922,
T. 15.


